
 

 

                            
vAuf ein Wort Juni 2015 

Der Kam 

Liebe Leserin, lieber Leser! 

 

Zwei junge Männer ringen miteinander. Sie drücken und schieben sich. Keiner gibt auf. Jeder sucht nach 

dem siegbringenden Griff, der den Anderen zu Fall bringt. 

Zwei Männer ringen. Nicht in einer Sporthalle, nicht auf dem 

Volksfest.  

Zwei Männer ringen in einem Gottesdienst. 

 

In einem Gottesdienst mit Konfirmanden hat das Team 

nachgespielt, was im Monatsspruch für den Juni aus der Bibel 

erzählt wird.  

Die Jugendlichen sind beeindruckt. So plastisch haben sie 

noch keinen Glaubenskampf erlebt. Sie sind offen, zu hören, 

um was da in der Bibel gekämpft wird. 

Ein Kampf um Gottes Segen. 

 

Jakob ist vor seinem Bruder Esau geflohen. Weil er ihn um 

den Segen des Vaters betrogen hat. In der Ferne findet Jakob 

sein Glück. Aber er weiß, er muss zurück zu Esau. Um die 

Sache zu klären. Kurz vor der Begegnung wird Jakob in der 

stockdunklen Nacht von einem Mann angegriffen. Ist es ein 

Räuber? Ist es ein Engel? Ist es Gott selber? Jakob kämpft tapfer. Er hat den Gegner im Griff. Dieser 

bittet um seine Freiheit. Da ergreift Jakob seine Chance und ruft: Ich lasse dich nicht los, du segnest mich 

denn. (1. Mose 32,37) 

 

Nach dieser Nacht, nach diesem Kampf ist Jakob ein anderer. Er hat mit Gott gekämpft und den Segen 

errungen. Er hat jetzt den Segen Gottes, den er zuvor nur gestohlen hatte. Jetzt ist Jakob bereit für die 

Begegnung mit seinem Bruder, mit seiner unliebsamen Vergangenheit. 

 

Um Gottes Segen kämpfen müssen, das erleben Menschen heute auch. 



 
 

Wenn die Verhältnisse in einer Familie verfahren sind. Und man gerne einen Sinn darin erkennen 

möchte. Einen Weg, wie Versöhnung möglich ist. 

Wenn ein schlimme Krankheit plötzlich das ganze bisherige Leben in Frage stellt. 

Wenn ein fester Glauben auf einmal in einer Krise steckt. 

 

Dann ringen Menschen mit Gott, fragen nach seinem Segen, lassen Gott nicht los, bis sein Weg sichtbar 

wird. Gut, wenn wir bei solch einem Kampf Ausdauer haben. 

 

Ich wünsche Ihnen Zutrauen zu Gottes Segen und Ausdauer im Glauben, 

Ihr Pfarrer Andreas Funk 

 


